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AZ-Fastelovvends-
experte

Der besondere
Appetit an Karneval

Fastelovvend zesame…
Die Sitte, in der Karnevals-
zeit Schmalzgebäck zu es-

sen, geht auf eine sehr alte
christliche Tradition zurück. Da
es in der Fastenzeit auch nicht
erlaubt war, Butter und Eier zu
essen, mussten diese guten
Dinge vorher verzehrt werden.
So verfiel man darauf, unter an-
derem Puffel und Nonnevötzje
davon zu backen. Nonnevötzje“
ist der Kosename fürMuuzen-
mandeln: ImMittelalter wurde
in den Küchen der Klöster gut
und fettreich gebacken. Puffel
ist der Aachener Ausdruck für
ein Gebäck, welches anderorts
als „Berliner“ bekannt ist. Man
sagt, dass 1813 ein Berliner Bä-
ckerjunge im Kampf gegen Na-
poleon frittierte Kanonenku-
geln fertigte.
Meist mitMarmelade (manch-
mal närrischmit Senf), verzehrt
der Durchschnittsnarr mehr als
111 Stück in der Session – um
hier nicht zu übertreiben. Da-
mit der Jeck während der Ses-
sion die lebensnotwendigen
Körperfunktionen aufrecht er-
halten kann, greift er gerne zu
Herzhaftem, dem Puttes. Die
Blutwurst wird in der Karnevals-
zeit als Grundnahrungsmittel
angesehen. Da wird auch
schnell einmal ein Puttes-Ring
mit einer bunten Schnur zu ei-
nem „Orden“mancher Sitzung
im Pfarrkarneval. In den Ravioli
verarbeitet, schmeckt der Puttes
übrigens auch toll.
In diesem Sinne: Alaaf Oche, än
wenn et versönk.
▶ az-lokales-aachen@zeitungsverlag-
aachen.de

Und bauen beim großen Ball im Eurogress auf flotten Tanz und ganz viel Musik. Dabei steht ihr Optikermeister im Blickpunkt.

Bäcker servieren brillanteHamburger
VON THORSTEN KARBACH

Aachen. Es wurde gefeiert – bis die
Polizei kam.Unddaswar in diesem
Fall auch gut so, denn ist es doch
der Öcher Noppeney, also ein Poli-
zist, der mit seiner Glocke Prinz
Karneval Thomas II. zum großen
Finale auf die Bühne führt.

Es war nicht irgendeine Bühne.
Es war die Bühne der großen Bä-
ckersitzung im Rahmen des noch
größeren Bäckerballs im Aachener
Eurogress, unddie gehörte diesmal
nicht nur Seiner Tollität, der Prin-
zengarde und dem Tanzpaar. Sie
gehörte mehr denn je diesem Poli-
zisten, denn Thomas Römer, der
den Noppeney in diesem Jahr im
Hofstaat darstellt, ist eigentlich Bä-
ckerelferrat und hat den finalen
Auftritt des Prinzen schon zig Mal
imweißen Frack der Gastgeber aus
demHintergrund verfolgt. Nun ge-
hört ihm das Rampenlicht. Der
einzige Optikermeister im Bäcker-
elfferrat, der ansonsten eben tat-
sächlich aus Öcher Bäckern be-
steht, wurde nicht aus den Augen
gelassen.

3000 Jecke feiern in allen Sälen

Es war der Moment, in dem auch
Josef Drouven einmal kurz die
Stimmung genießen konnte. Er ist
der Elferrat im Hintergrund, hat
sich die Sieben-Meilen-Stiefel ge-
schnürt und schaut hinter und vor
allen Kulissen – und gefeiert wird
mit 3000 Jecken beimBäckerball in
allen Sälen – nach dem Rechten.
„Die anderen klatschen sich auf
der Bühne die Hände wund, ich
sollte Kilometergeld verlangen“,
sagt er und lacht. Dann schaut er
durchden ausverkauften Sitzungs-
saal und sagt: „Die Stimmung
spricht für sich!“ Recht hat er. Die
Festsitzung der Bäcker, dasmuss so
geschrieben werden, ist bis dato
der Höhepunkt des Sitzungskarne-
vals. Programm und Begeisterung
sind unbeschreiblich gut, nein, so
eine Sitzung hat Aachen in dieser
Session noch nicht erlebt. Und sü-
ßer konnte es auchnicht losgehen:
Dutzende kleine Puffel, nein
Steppkes, singen Öcher Leddcher.

De Kenger vajjen Beverau sind
nach dem Geschmack der Bäcker-
besucher. Kaumeine Stunde später
geben ausgerechnet Hamburger
den Öcher Bäckern und ihrer Sit-
zung die unnachahmlicheWürze.

BigMaggas heißt dieCombo. Im
letzten Jahr waren sie die große
Überraschung im Programm, in
diesem Jahr haben sie bereits bei
der Prinzengarde mit Coversongs
wie „Ohne Dich“ und mitreißen-
dem Auftritt gerockt. Es mag eine
abgedroschene Phrase sein, dass
bei Karnevalsbands die Leute auf
den Stühlen stehen. Doch Tatsa-
che: 1000 der 1400 Sitzungsgäste –

grob geschätzt – kletterten auf ihre
Stühlchen. Der Rest stand zumin-
dest – Kopf. Wie viel Begeisterung
passte eigentlich in diesen Euro-
gress?

Von der Reeperbahn angereist

„Sie haben den Saal wirklich auf
links gedreht“, stellte Moderator
Michael Nobis später fest. „Wir
wissen selbst nicht genau, wie uns
hier geschieht“, sagte Roy Oster-
mann, der Sänger der Maggas, die
von der Reeperbahn zur Mon-
heimsallee angereist waren. Der
Mann trägt übrigens den Spitzna-

men „Rakete“. Unddie zündete bei
den Öcher Bäckern. Die verstehen
ihr jeckes Handwerk. Das Tempo
blieb hoch, der einzige Redebeitrag
auf dem Programm – Josef, Jupp
und Jüppchen – war bewusst früh
auf der Bühne, die war dann frei
für Musik und Tanz – von ganz
klassisch mit den beeindrucken-
den Schlenderhahner Lumpe bis
ganz hip wie bei TN Boom. Party
pur. KeinWunder: Die Geschichte
des Karnevalsvereins der Aachener
Bäcker geht auf einen 1924 ge-
gründeten Gesangsverein zurück.

Weil die Herrschaften das mit
dem Gesang aber nicht mehr so

gut gebacken bekommen, überlie-
ßen sie die Mikrofone beispiels-
weise den 4Amigos undder Kölner
Band „Kasalla“ („Pirate“), die tief
in der Region verwurzelt ist. Akkor-
deonist René Schwiers hat in Aa-
chendie Schulbank gedrückt. Nun
lernte er, wie ausgelassen in seiner
Heimat Karneval gefeiert werden
kann– ebenbis der Polizist kommt.
Der gab (fast) noch mehr Vollgas
alsMaggas-Sänger Ostermann, der
immerhin mit dem Moped auf die
Bühne knatterte. Thomas Römer
hatte sich ein Pappinstrument um-
geschnallt und rockte. Der Rest
war ein rauschender Ball.

Auf sie können die Programmmacher bauen: Die Tänzerinnen und Tänzer der Schlenderhahner Lumpe stehen für spektakulären Gardetanz Kölscher
Prägung. Das geht es imWortsinne hoch hinaus, und die Begeisterung kann kaum größer sein. Fotos: Andreas Steindl

DER BÄCKERBALL IM EUROGRESS

▶Viele Köche mögen den Brei ver-
derben, viele Bäcker aber nicht die
Sitzung: Der Bäckerelferrat um
(von links) Stefan Kaussen,Mi-
chael Nobis, der als Präsident auch
durch den Abend führte, und Se-
bastian Schumacher hatte präch-
tige Arbeit geleistet. Das Pro-
gramm hatte Christian Mourad
zusammengestellt.

▶ Hamburger verkauften sich bes-
tens – auf der Bühne: Die Big Mag-
gas um Sänger RoyOstermann
sind von der Reeperbahn zur Mon-
heimsallee gereist – natürlich nicht
mit demMoped. Mit ihrer Mi-
schung aus Coversongs, eigentüm-
lichen Kostümen und mitreißen-
demVortrag waren sie die großen
Stars des Abends.

▶ Bodenständig: Die 4Amigos lie-
gen nur in dieser Szene den Bäckern
zu Füßen. Natürlich war es wäh-
rend des Auftritts der Lieblinge des
Öcher Fastelovvends mal wieder
umgekehrt. Öcher Töne kamen an
diesen Abend auch vonDeOrigi-
nale, Josef, Jupp und Jüppchen,
Nicholas Meessen undDirk von
Pezold als Lennet Kann.

▶ Immer unterwegs: Bäcker Josef
Drouven ist bei Bäckersitzung und
Bäckerball der Mann im Hinter-
grund. Und steht nur selten so im
Vordergrund wie auf diesem Foto.
„Ich sollte Kilometergeld verlan-
gen“, sagt der Elferrat und lacht.
Die Stimmung ist bei allen Bäckern
ob des erfolgreichen Abends glän-
zend.

▶Ungewohnte Rolle: Eigentlich
zählt Thomas Römer zum Bäcker-
elferrat und trägt dann das weiße
Frack. Doch diesmal ist der Opti-
kermeister als Noppeney im Hof-
staat von Prinz Thomas II. unter-
wegs. Das klang auch für seine Bä-
ckerkollegen super. Sie feierten, bis
die Polizei in Person ihres
„Thommy“ zum großen Finale kam.

KURZNOTIERT

Laurensberger CDU
lädt ein zum Gespräch
Aachen.Die CDU Laurensberg
lädt für Dienstag 5. Februar, zur
Laurensberger Runde ein. Das
Treffen zum zwanglosen politi-
schen Gesprächen beginnt um
20Uhr in der Gaststätte „Zur
Post“, Rathausstraße/Roermon-
der Straße. Ratsherr Alexander
Gilson und dieMitglieder der
CDU-Fraktion in der Bezirksver-
tretung sowie der Vorstand wer-
den auch Fragen und Anregun-
gen aufnehmen. Bereits heute
gibt es eine Bürgersprechstunde
mit Alexander Gilson im Sit-
zungssaal des Bezirksamtes Lau-
rensberg, Rathausstraße 12. Be-
ginn ist um 18 Uhr.

Tanz-Schnupperkurse
beim TSC Grün-Weiß
Aachen. Beim Tanzsportclub
Grün-Weiß Aquisgrana begin-
nen zwei neue Schnuppergrup-
pen für Gesellschaftstänze. Sie
laufen über 12Wochen und
richten sich an Anfänger ohne
bzw.mit geringen Vorkenntnis-
sen. InWalzer, Cha-Cha, Disco-
fox und vielen weiteren Stan-
dard- und Lateintänzen werden
die Grundschritte sowie erste
Figuren undDrehungen unter-
richtet. Die Gruppe für Erwach-
sene startet am Freitag, 15. Feb-
ruar, um 20.30 Uhr. Für Jugend-
liche beginnt das Training am
Montag, 18. Februar, um 16.30
Uhr. Beide Gruppen finden im
Clubheim in der Vetschauer
Straße 9 in Laurensberg statt.
Anmeldungen undweitere In-
formationen gibt es unter Tel.
175576 oder unter www.gruen-
weiss-aachen.de im Internet.

Verbraucherzentrale
an den jecken Tagen
Aachen.Die Verbraucherzent-
rale hat an Karneval wie folgt
geöffnet: Fettdonnerstag 10 bis
11.11 Uhr, Freitag 10 bis 16 Uhr,
Rosenmontag geschlossen, Veil-
chendienstag 10 bis 16 Uhr,
Aschermittwoch geschlossen.

„Jung trifft Alt“: Seniorenheim „Haus Anna“ und Kita Bergstraße kooperieren. Gemeinsam wird gesungen, gebastelt und gelacht.

Einmutiges Projekt, dasGenerationen zusammenführt
VON JULIA GRÖBBELS

Aachen. Hilde Breuer wartet schon
sehnsüchtig auf die Ankunft der
Kinder. Obwohl sie die 90 schon
lange überschritten hat, blüht sie
merklich auf bei demGedanken an
den Besuch, der sich für denNach-
mittag angekündigt hat. Immer
wieder fragt sie voller Vorfreude:
„Wann kommen sie denn?Wissen
Sie, ich habe Kinder ja so gern.“
Hilde Breuer gehört zu den sechs
Senioren im „Haus Anna“, die seit
vier Monaten Besuch von Kindern
der Kita Bergstraße bekommen.
Seither wird alle vier bis sechsWo-
chen gemeinsamgesungen, gebas-
telt und gelacht.

Zunächst bekommen jedes Kind
und jeder Senior ein Namens-
schild, dann kann es losgehen.
„AmAnfang singen wir immer ein
Lied, in das alle Namen der Kinder
und Senioren eingebaut werden.
So kann man sich gegenseitig bes-
ser kennenlernen“, sagt Sozial-
dienstleiterin Ulrike Vollmer.
Auch Körpereinsatz ist bei diesem
ersten Begrüßungslied gefragt, so-
lange das die motorischen Fähig-
keiten der Senioren zulassen. So
halten Kinder und Senioren sich
an den Händen oder klatschen im

Takt mit. Auch sprachlich hat es
das Lied in sich. Weil die Kinder
der Kita die verschiedenstenNatio-
nalitäten besitzen, wird neben
deutsch auch auf polnisch, tür-
kisch und englisch gesungen.

Nach dem Begrüßungslied geht
es ans Basteln. Jedes Kind bastelt
mit jeweils einem Senioren an ei-
ner Clownsmaske, die als Karne-
vals-Deko die Fenster des Senioren-
heimes schmücken soll. Beim ge-
meinsamenBasteln zeigt sich, dass
es keine Berührungsängste gibt. Im
Gegenteil: Voller Neugier und po-
sitiven Erwartungen begegnen
sich Menschen, bei denen der
größte Altersunterschiednichtwe-
niger als 90 Jahre beträgt. „Auf
diese Weise können sowohl jün-
gere als auch ältereMenschen von-
einander und miteinander lernen
und wertvolle Erfahrungen für ihr
eigenes Leben sammeln“, sagt Ein-
richtungsleiter Johannes Krückel.

Durch das Projekt werden die
jungen Heranwachsenden ebenso
wie die Älteren sensibilisiert für
das Zusammensein mit verschie-
denen Charakteren und Persön-
lichkeiten, Menschen mit und
ohneBehinderung. „Besonders die
Kinder erwerben durch den Um-
gangmit den Senioren viele soziale

Kompetenzen, die sie spätestens
imBerufsleben brauchenwerden“,
so Vollmer. „Ein weiterer Vorteil
ist, dass viele der Kinder ohne
Großeltern aufwachsen müssen,
weil diese in einer anderen Stadt
wohnen oder bereits verstorben
sind. Auch viele Senioren bekom-

men keinen Besuch von ihren En-
keln. Ich hatte das Glück in einem
Drei-Generationen-Haus aufzu-
wachsen. Durch das Projekt kön-
nen nun noch mehr Menschen
diese tolle Erfahrung machen und
vom Austausch der Generationen
profitieren“, meint Krückel.

In Zukunft kann er sich auch
vorstellen die Besuche der Kinder
auf gemeinsameTagesausflügemit
den Senioren zu erweitern. „Auch
eineKooperationmitMuseenoder
anderen kulturellen Einrichtun-
gen fände ich sehr spannend“, sagt
Krückel.

Gemeinsames Lesen, Basteln, Singen und vor allem Verstehen: Die Kooperation von Senioren aus dem „Haus
Anna“ und Kindern der Kita Bergstraße funktioniert bestens. Foto: Andreas Steindl

Friedhof Hüls: 11 Uhr, Hubert
Schüller, Jülicher Straße 374a.
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